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Zum deutſch engliſchen Abkommen

Der endgiltige Wortlaut des deutſch
engliſchen Abkommens iſt nach einer Meldung
der „Voſſiſchen Zeitung“ am Dienſtag in London
in engliſcher und deutſcher Sprache veröffentlicht
worden. Der „Deutſche Reichsanzeiger“ vom Dienſtag
Abend enthält den Wortlaut des Abkommens noch
nicht. Jm weſentlichen iſt der Jnhalt des Abkommens
bereits aus der früheren Mittheilung des „Reichs
anzeigers“ bekannt geworden. Der Wortlaut des
Art. 11 beſtätigt, daß an Deutſchland die Jnſel
Mafia ſüdlich von Sanſtbar fallen ſoll. Jn dem
Artikel 12, welcher die Abtretung Helgolands be
handelt, wird ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die deutſche
Regierung den Einwohnern Helgolands die Befugniß
gewährt, „vermöge einer vor dem 1. Januar 1892
gbzugebenden Erklärung die britiſche Staats
angehörigkeit zu wählen die zur Zeit beſtehen
den heimiſchen Geſetze und Gewohnheiten bleiben,
ſoweit möglich, unverändert fortbeſtehen. Die deutſche
Regierung verpflichtet ſich, bis 1, Januar 1910 den
in Geltung befindlichen Zolltarif nicht zu er
höhen. Alle Vermögensrechte, das Signalrecht
des Lloyds inbegriffen, bleiben aufrecht erhalten.
Die Rechte der britiſchen Fiſcher, bei jeder Witterung
zu ankern und Lebensmittel und Waſſer einzunehmen,
Reparaturen zu machen und Waaren von einem
Schiff aufs andere zu laden, ſowie Fiſche zu ver
kaufen und zu landen und Netze zu trocknen, bleiben
unberührt.“ Die Jnhaltsangabe iſt im Punkte der
den Helgoländern zu gewährenden Vergünſtigungen
anſcheinend noch lückenhaft, da die Befreiung der jetzt
lebenden Bewohner der Jnſel vom Militär und
Flottendienſt nicht erwähnt wird. Auch die Frage
des Grunderwerbs auf Helgoland wird in dem obigen
Auszuge nicht berührt.

Zur Uebergabe Helgolands an Deutſchland
wird den „Hamburger Nachrichten“ geſchrieben „Jn
engliſchen Marinekreiſen wird verſichert, daß die
Uebergabe Helgolands an Deutſchland ſeitens beider
Mächte unter Entfaltung eines großartigen Ceremoniels
erfolgen ſoll. Eine engliſche Flotte unter dem Befehl
des Herzogs von Edinburgh und eine deutſche mit
Kaiſer Wilhelm an Bord werden an ein und dem
ſelben Tage auf der Rhede von Helgoland erſcheinen.
Die britiſche Flagge wird von der deutſchen Flotte
ſalutirt werden und ſobald die Jnſel förmlich an
Deutſchland übergeben worden iſt, wird die britiſche
Flagge geſenkt und die deutſche unter Salutſchüſſen
der britiſchen Flokte gehißt werden. Die Offiziere
des britiſchen Geſchwaders werden hierauf am Bord
des deutſchen Admniralſchiffes vom Kaiſer Wilhelm
bewirthet werden.

Ueber die Abgrenzung der Walfiſchbai
in Südweſtafrika, welche bekanntlich in dem jüngſten
deutſch engliſchen Abkommen bei England geblieben
iſt, ſind, wie aus Erklärungen hervorgeht, die der
Erſte Lord des Schatzes Smith am Montag in
England abgab, Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Deutſchland und England ausgebrochen. Smith er
klärte, die ſüdliche Grenze des Walfiſchbat Gebietes
ſei leider nicht genau definirt, es ſeien daher zwiſchen
den Behörden des Kaplandes Und den Deutſchen
Behörden im Damaralande Erörterungen darüber
entſtanden, ob eine gewiſſe Landſtrecke, die als Waſſer
ſtation für die Straßen von der Küſte nach dem
Inlande wichtig erſcheine, in die Grenze des Walfiſch
baiGebietes einbegriffen ſei. Ein Verſuch, die be
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten durch
eine gemeinſame Commiſſton zu regeln, ſei fehl-
geſchlagen. Da der engliſche und der deutſche
Commiſſar ſichnicht geeinigt hätten, ſeien in dem
engliſch deutſchen Abkommen Beſtimmungen enthalten,

um die Angelegenheiten einem Schieds
ſpruche zu unterbreiten. Von dieſem Jnhalt
des deutſch engliſchen Abkommens erfährt man aus
dieſer Erklärung des engliſchen Regierungsvertreters
t zum erſten Male. Es iſt dies wahrſcheinlich
eine jener untergeordneten Fragen, von denen die

Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ über das
deutſchengliſche Abkommen ſprach.

Politiſche NReberſicht.

Die Reiſe des Kaiſers nach Dänemark
und Norwegen wird in der ruſſiſchen Preſſe
mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt. So ſchreibt
unter anderem die ruſſtſche „St. Petersburger Ztg.“
aus Anlaß der Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms
mit dem Könige von Schweden und Norwegen in
Chriſtiania: „König Oskar II. gilt als ein Anhänger
des geeinigten Deutſchlands. Unter dem Volke in
Schweden und Norwegen wie auch unter den gebildeten
Klaſſen iſt auch nicht der Schatten eines Deutſchen
haſſes vorhanden. Jm Allgemeinen läßt ſich die
Thatſache nicht leugnen, daß unſer nordiſcher Nach
bar weit mehr zu unſern natürlichen Feinden und
Rivalen, als zu uns hinneigt. Wir wiſſen nicht und
wollen auch nicht unterſuchen, wie weit der gegen
wärtige Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Chriſtiania
auf die ſchwediſch norwegiſche Politik zurückwirken
wird. Soviel ſteht aber feſt, daß die gegenſeitigen
Sympathien zwiſchen Deutſchland, Schweden und
Norwegen unter dieſem Beſuch nicht leiden werden,
ob aber auf dem neuen Boden eine vertragsmäßige
Freundſchaft zu Stande kommen wird läßt ſich ſchwer
vorausſagen.

Das X. deutſche Bundesſchießen in Berlin
wird auch im Auslande, beſonders in Wien und
Rom, mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Jn
beiden Hauptſtädten ſpricht man offen ſeine Genug-
thuung aus über den warmen Empfang, den be
ſonders vie Oeſterreicher und Jtaliener in Berlin
gefunden haben. Dem offtziöſen „Wiener Fremden
blatt“ erſcheint das Schützenfeſt als eine bemerkens
werthe Kundgebung für die Friedensallianz.

Ueber ein ruſſiſch-franzöſiſches Bündniß
ſoll nach einer Pariſer Meldung der „Frankf. Ztg.“
neuerdings zwiſchen Paris und Petersburg verhandelt
werden. Derartige Gerüchte ſtnd ſchon wiederholt
aufgetaucht, ohne daß ſie ſich bisher bewahrheitet
hätten.

Die Sitzungen beider Häuſer der ſpaniſchen
Cortes ſind am Montag durch ein königliches Decret
ſuspendirt worden.

Nicht geringes Aufſehen erregt zur Zeit in Eng
land ein wegen Gehaltserhöhungsdifferenzen aus
gebrochener Streik Londoner Schutzmann
ſchaften. Derſelbe hat eine längere Vorgeſchichte
die den Chef der Polizeigewalt und die Preſſe in der
engliſchen Rieſenſtadt ſchon ſeit Wochen beſchäftigt.
Alle Bemühungen jedoch, den Ausbruch eines Streiks
unter den zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung beſtellten Leuten zu verhindern, ſcheinen
vergeblich geweſen zu ſein. Das Beiſpiel dieſer ihrem
Berufe in ſo ſeltſamer Weiſe zuwiderhandelnden Be
amten hat auf die Menge offenbar aufretzend gewirkt,
denn am Montag haben im Gefolge dieſes Schutz
manneéſtreiksRuheſtörungen ſtattgefunden. Zwar
verſuchte der engliſche Staatsſecretär des Jnnern,
Matthews, ver im engliſchen Unterhauſe über den
Stand der Sache interpellirt wurde, die Bedeutung
dieſer Unruhen abzuſchwächen und erklärte, die Zeitungs
meldungen über die unter der Londoner Schutzmann
ſchaft ausgebrochenen Unruhen ſeien ſehr übertrieben
nur 39 junge, unerfahrene Poliziſten hätten ſich einer
Jnſubordination ſchuldig gemacht, dieſelben ſeien des
halb entlaſſen worden die alten, erfahrenen Poliziſten
dagegen betrügen ſich würdig der Traditionen der
Londoner Schutzmannſchaft. Die ſpäteren Ereigniſſe
des Tages zeigten aber, daß dieſe zuverſichtliche Sprache
des Stagatsſecretärs wenig berechtigt war, ebenſo wie
ſeine weitere Erklärung, daß von dem Chef der Polizei
die umfaſſendften Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ruhe getroffen ſeien, und daß die Polizei der
geſammten Stadt die ihr obliegenden Pflichten im
vollſten Maße erfülle. Denn von Stunde zu Stunde
nahmen die Ruheſtörungen in der Bowſtreet zu, und
gegen 9 Uhr abenvs füllte bereits eine große Menſchen

menge die ganze Straße Eine ſtärkere Abtheilung
berittener Polizeimannſchaften verſuchte die Straße
zu ſäubern, jedoch ohne Erfolg. Es wurden mehrere
Perſonen verhaftet und eine Anzahl verwundet.
Eine Abtheilung Kavallerie mußte den Wagen
des Prinzen von Wales, als dieſer die der
Polizeikaſerne gegenüber liegende Oper verließ, be
gleiten. Nach einer ſpäteren Meldung haben ſich die
Unruhen bis tief in die Racht hinein fortgeſetzt
erſt Dienſtag früh gegen 2 Uhr begann die Menge
ſich zu zerſtreuen. Die berittenen Polizeimannſchaften
wurden durch Schutzleute zu Fuß erſetzt. Die durch
die Volkshaufen angerichteten Zerſtörungen ſind
beträchtlich; viele benachbarte Häuſer wurden be
ſchädigt, zahlreiche Fenſterſcheiben wurden
zertrümmert. Die Zahl der verhafteten Perſonen
iſt eine erhebliche. Die Unruhen in Bow
ſtreet haben ſich am Dienſtag Abend erneuert zur
Herſtellnng der Ordnung wurden berittene Schutzleute
und 30 Konſtabler dorthin entſandt. Mehrere Poli
ziſten, welche ſich Montag Nacht an den Unruhen
betheiligten, wurden am andern Tage vom Polizei
gericht mit Gefängniß beſtraft. Der notoriſche
Sozialiſt Willtams mußte ſich wegen des Ver
ſuchs, einen berittenen Schutzmann vom Pferde zu
reißen, verantworten und wurde zwecks weiterer Be
weiſe in Haft behalten. Die Sozialiſten waren
überhaupt durch ihre Hetzereien an den Ausſchreitungen
ſchuld. Der Polizeiminiſter conferirte am Dienſtag
mit dem Miniſter des Jnnern. Beide begaben ſich
ſodann zu dem Premierminiſter und zu dem Kriegs
miniſter. Umfaſſende Vorkehrungen ſind getroffen,
eine Wiederholung der Ausſchreitungen zu verhindern
Der Miniſter des Jnnern wird wohl demiſſtoniren.

Aus Bulgarien erhält die „Kölniſche Zeitung
eine etwas auffällige Mittheilung aus Soſta vom
Sonntag. Darnach ſoll vie bulgariſche Regierung
die Zahlung des Tributs an die Türkei
ein ſtellen wollen, obgleich die erforderlichen Geld
mittel vorhanden ſeien. Doch glaube man, daß
Stambulow ein ernſtes Zerwürfniß mit der Pforte
vermeiden werde. Die Einſtellung der Tributzah
lungen an die Türkei würde eine Conſeguenz der
Drohungen ſein, welche in der jüngſten bulgariſchen
Note gegen die Pforte gerichtet wurden. Durch ein
derartiges Auftreten würde unſeres Erachtens die
bulgariſche Regierung ſich bei den Großmächten und
ſelbſt bei Oeſterreich Ungarn mehr ſchaden wie nützen.

Wie man der offiztöſen Wiener „Pol. Correſp.
aus London meldet, hat die bulgariſche Regierung
ſtch an die diplomatiſchen Vertreter mehrerer Mächte,
darunter auch Englands, in Sofig mit dem An
ſuchen gewendet, daß die Kabinette der betreffenden

Großmächte die in der jüngſten bulgariſchen
Note erhobenen Vorſtellungen und geltend gemachten

Anſprüche bei der Pforte unterſtützen mögen. Jn
unterrichteten Londoner Kreiſen äußere man die
Anſicht, daß keine der angegangenen Regierungen
dieſem Wunſche Folge geben werde, zu welcher ab
lehnenden Haltung auch der Umſtand beitragen dürfte,
daß die bulgariſche Regierung nicht nur keines der
Kabinette, deren Unterſtützung ſie nun verlangt, vor
ber Abſendung der Note zu Rathe gezogen, ſondern
denſelben überhaupt von dem beabſichtigten Schritte
keinerlei vorherige Mittheilung gemacht hat.

Ueber die engliſche Occupation in Aegypten
ſcheint ſich zwiſchen der Pforte und der engliſchen
Regierung wieder ein diplomatiſcher Notenaustauſch
vorzubereiten. Nach einem Wolff'ſchen Telegramm
aus Konſtantinopel läßt die Pforte in London eine
Note überreichen, in welcher dieſelbe anknuüpfend an

die bisherigen Verhandlungen zwiſchen dem Bot
ſchafter Ruſtem Paſcha und Lord Salisbury, und
abweichend von der engliſchen Bedingung, die Feſt
ſetzung eines beſtimmten Termines für
die Räumung Aegygtens verlangt und den Wunſch
ausſpricht, daß das Recht einer eventuellen Wieder
beſetzung ſeitens Englands auch nur bis zu einem
zu beſtimmenden Zeitpunkte giltig ſein ſoll. Jrgend
einen praktiſchen Erfolg dürfte dieſe platoniſche Kund-



gebung der Pforte in Londen ebenſowenig haben,
als die verſchiedenen Verſuche Frankreichs bisher
hatten, England aus Aegypten zu verdrängen.

Jn Montenegro ſcheinen recht erbauliche Zu
ſtände zu herrſchen. Nach einer Meldung der Wiener
„Neuen Freien Preſſe“ aus Cettinje iſt der Com
mandant der Leibgarde und Vetter des Fürſten
Bosco Martinowitſch am Montag er mordet worden.
Der Mörder wurde auf dem Marktplatze gelyncht.

Nach einer Meldung aus Mexiko vom 6. d. ver
öffentlicht die mexikaniſche Amtszeitung ein Tele
gramm vom General Ezeta, worin derſelbe an
kündigt, daß er die Präſidentſchaft von San
Salvador angetreten habe als Nachfolger des
Generals Menendez, der, wie die Depeſche beſagt,
getödtet wurde, während er ſeine Amtswohnung ver
theidigte.

Teutſchland.

Berlin, 9. Juli. Das deutſche Geſchwader mit
Sr. Maj. dem Kaiſer an Bord iſt geſtern Vor
mittag 10 Uhr von Chriſtianſand ausgelaufen.
Ueber den weiteren Reiſeplan des Kaiſers
wird dem Reichs Anzeiger aus Chriſtiania berichtet,
daß Se. Maj. zunächſt in Bergen Halt zu machen,
alsdann in verſchiedene Fjords einzulaufen und am
Ende derſelben jedesmal den Landweg zu wählen
gedenkt. So iſt beſonders die Landtour von Eide
nach Gudwangen über Foswangen in Ausſicht ge
nommen, die bereits im vorigen Jahre geplant
worden war, aber wegen ſchlechten Wetters damals
unterläſſen werden mußte. Soweit bis jetzt bekannt,
liegt es nicht in der Abſtcht des Kaiſers, ſich weiter
nördlich als nach Molde und dem Moldefjord über
Aaleſund zu begeben, einem Punkt, der ſchon im
Jahre 1889 Sr. Maj. beſonders gefallen hat. Auch
von Molde aus ſind vom Kaiſer verſchiebene Land
parthien geplant. Auf manche lohnende Parthie
will Se. Maj. indeß mit Rückſtcht auf die Heimkehr
verzichten, da die zu erledigenden Regierungsgeſchäfte
ein längeres Fernbleiben nicht wünſchenswerth er
ſcheinen laſſen. Ende Juli wird der Kaiſer nach
Wilhelmshafen zurückkehren und von dort nach Eng
land weiter reiſen. Von dort aus wird der Kaiſer
der „Kreuzzeitung“ zufolge auf fünf bis ſechs Tage

nach Berlin zurückkehren und dann die Reiſe nach
Rußland antreten. Die Kaiſerin hat in den
erſten acht Tagen ihres Aufenthalts auf Rügen nur
ſelten günſtiges Wetter gehabt. Jedoch benutzte die
hohe Frau jeden Augenblick Sonnenſchein, um mit
den kaiſerlichen Prinzen Ausflüge theils zu Lande,
theils zu Waſſer zu unternehmen.

(Prinz Wilhelm Eitel Friedrich der
zweite Sohn des Kaiſerpaares, iſt am Montag ſieben
Jahre alt geworden.

(Der Kaiſer) beabſichtigt, wie verlautet,
den Generalfeldmarſchall Graf Moltke an
ſeinem nächſten Geburtstage, an dem derſelbe
bekanntlich ſein 90. Lebensjahr vollendet,
in ganz beſonderer Weiſe zu ehren. U. a.
ſoll der Tag in der ganzen Armee feierlich begangen
und in den Schulen Feſtakte abgehalten werden.

Gu den Gerüchten über Miniſter
veränderungen) ſchreibt man der S.Ztg. unterm
8. d. aus Berlin, daß nach authentiſchen Jnfor
mationen in abſehbarer Zeit im Miniſterium
äürgend welche bemerkenswerthe Verände
rung nicht zu erwarten ſteht. Dies gilt ſo
wohl vom Miniſterium des Jnnern als auch
vom Kultusminiſterium, deſſen gegenwärtiger
Gef überhaupt mehr wie je ſich des allerhöchſten

rtrauens erfreut. Alle dem entgegenſtehenden Mit
kheilungen der Preſſe werden als erfunden be
zeichnet.

Gürſt Bismarcks Reiſe nach Eng
Dann d) ſoll aufgeſchoben, nicht aufgegeben ſein. Den
„Daily News“ zufolge wird dieſelbe nach der Rück
kehr des Kaiſers aus England ſtattfinden. Der Ex
kanzler beabſichtigt auch Schottland zu beſuchen

(Aus Friedrichsruh,) 8. Juli, wird be
richtet: Heute Mittag gegen 1 Uhr traf eine Depu
tation von 22 New-HYorker Jndependent
Schützen hier ein. Dieſelbe wurde vom Oberförſter
Lange empfangen und nach dem Schloſſe geleitet
Nachdem der Präſident Weber dem Fürſten Bis
marck für die Erlaubniß ihn zu beſuchen, gedankt
hatte, hieß der Fürſt die Schützen willkommen und
gab ſeiner Freude über die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Amerika Ausdruck, welche weder
durch Samoa noch durch die Karolinen geſtört werden
Könnten. Fürſt Bismarck lud die Herren zum Früh
ſtück ein, welches faſt drei Stunden währte und in
heiterſter Stimmung verlief. Nach Aufhebung der
Tafel gab der Fürſt ſeinen Gäſten das Geleite bis
zur Sägemühle und verabſchiedete ſich von ihnen in
Herzlichſter Weiſe

(Colontalpolitiſches.) Die „Nordd.
Allg. Zig.“ erfährt von unterrichteter Seite, daß
Herr v. Wißmann wie alle von längerem
Aufenthalte in Afrika zurückkehrenden

Reiſenden wirklich krank und dringend erholungs
bedürftig iſt dagegen ſei an amtlicher Stelle nichts
davon bekannt, daß er ein Abſchiedsgeſuch eingereicht
habe. Daß Herr v. Wißmann wirklich krank iſt,
haben wir nicht bezweifelt. Jntereſſant iſt es uns,
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ angiebt, „alle“ Reiſen
den, die einen längeren Aufenthalt in Afrika gehabt
hätten, würden krank. Bisher hat man es ſtets als
eine freiſtnnige Erfindung bezeichnet, daß das afri
kaniſche Klima ein ungeſundes ſei, und Herr Major
Liebert hat ſogar einen angeſehenen deutſchen Schrift
ſteller, der die Ungeſundheit des Klimas hervorgehoben,
beſchuldigt, eine ſolche Behauptung nur aus Gehäſſtg
keit gegen den Dr. Peters ausgeſprochen zu haben.

Die Frage, ob Herrn v. Wißmann ein neuer
Auftrag ertheilt werden wird, iſt jedenfalls für die
Zukunft der afrikaniſchen Politik nicht ohne Be
deütung. Emin Paſcha hat an Dr. Hartlaub
in Bremen, der die zoologiſchen Sammlungen Emins
bearbeitet, ein Schreiben gerichtet, deſſen charakteriſti
ſcher Schluß folgendermaßen lautet: „Komme ich
diesmal glücklich zurück, ſo wird es doch an der Zeit
ſein, Gott nicht weiter zu verſuchen, ſich lieber
nach einem Ruheplätzchen um zuſehen, und
jüngeren und tüchtigeren Kräften das Feld zu über
laſſen. Und deshalb betrachte ich dies als mein
letztes Reiſeunternehmen in Afrika und
wünſche ſehr, daß die Sammlungen, die ich noch
ſende, ſo reichhaltig und vielſeitig als nur irgend
möglich ausfallen mögen Dr. Emin ſtellt noch
ein Schreiben in nächſte Ausſtcht, „dann aber werde
wohl längere Zeit vergehen, ehe wieder Nachricht von
ihm zu erwarten ſei.

X. Deutſches Bundesſchießen
in Berlin.

Berlin, 8. Juli. Bei dem geſtrigen Mittagsmahl
der Schützen in der großen Feſthalle, an welchem 2000
Schützen theilnahmen, verlas der Vorſitzende, Herr Rein
hardt Frankfurt a. M., die von hoher Seite inzwiſchen
eingegangenen Telegramme. Kaiſer Wilhelm hat von
ſeiner Nordlandfahrt ein überaus huldvolles Telegramm
geſandt von dem König von Italien ſowie dem Kaiſer von
Oeſterreich langten ebenfalls Begrüßungs und Glückwunſch
telegramme an; der Wortlaut dieſer Telegramme iſt in den
Berliner Blättern bisher noch nicht mitgetheilt. Der
König von Sachſen depeſchirte: „Jch danke herzlich für
den mir zugegangenen freundlichen Gruß der vereinigten
Schützen ſo vieler Nationen. Albert.“ Das vom Feſt
präſidenten übermittelte Telegramm des Groß herzogs von
Baden lautete: „Für die ſo freundliche Huldigung der ver
ſammelten Schützen des Deutſchen Bundesſchießens und der dar
an theilnehmenden Schützen vieler Nationen, deren Vermitte
lung ich Jhnen danke, bitte ich Sie, meine tief empfundene
Dankbarkeit kundgeben zu wollen. Ich bin ſehr gerührt, daß Sie
alle bei dieſem Anlaß meiner gedachten. Jch wünſche den Feſt
genoſſen fröhliche Tage. Friedrich.“ Der PrinzRegent
von Bayern hatte durch ſeinen Generaladjutanten folgendes
Telegramm abſenden laſſen „Seine Königliche Hoheit der Prinz
Regent haben das geſtern Nacht eingetroffene Telegramm,
auf welchem die zum 10. Deutſchen Bundesſchießen ver
einigten einheimiſchen und fremden Schützen ehrfurchtsvolle
Huldigung darbringen, mit lebhafter Freude begrüßt und
laſſen dem ſchönen Feſte günſtigen Verlauf wünſchen und
Ew. Hochwohlgeboren erſuchen, allen Theilnehmern aller
höchſtihren wärmſten Dank und beſten zu Gruß übermitteln.“

Vom Herzog von Koburg iſt folgendes Telegramm
eingegangen: „Den lieben Schützen und ihren lieben Gäſten
von nah und fern wärmſten Dank! Jch bin ſtolz und glück
lich, daß der Schützenbund im Sinne des nationalen Ge
dankens fortblüht, in dem er vor einem Menſchenalter ge
gründet wurde, und freue mich, daß auch mir, nun das
Bundesbanner zum zehnten Male entfaltet, noch freundliches
Andenken bewahrt wird. Dem Deutſchen Schützenbunde
frohes Gedeihen für alle Zeit, in immer gleicher Liebe zum
Vaterlande, in immer ſiolzerer Freude am friedlichen Wachs
thum des Reiches. Ernſt.“

Jn den Schießſtänden herrſchte geſtern und heute von
früheſter Stunde an ein reger Wetteifer. Allein für die
Feſtſcheiben ſind bereits für über 11000 Mk. Karten gelbſt.
Dieſe Karten werden nur ausgegeben, nachdem der Nachweis
erbracht iſt, daß man vorher auf Punktſcheiben geſchoſſen
hat. Jnsgeſammt ſind bisher 59 Preiſe vertheilt worden
und zwar 28 auf Stand, 30 auf Feld und einer für
Piſtolenſchteßen. Amerika holte ſich 13, Oeſterreich 8, die
Schweiz 2, Holland und Italien je 1, auf Deutſchland fielen
bisher 35 Preiſe. Am Montag betraten etwa 90000
zahlende und 20 mit Karten verſehene Perſonen die ver
ſchiedenen Eingänge zum Schützen und Feſtplatz. Am
Sonntag waren an den 16 Kaſſen des Platzes 25000 Mk.
Eintrittsgelder eingenommen.

Provinz und Umgegend.
Jn Weißenfels wurde am Montag ein

Kindermädchen im Alter von etwa 14 Jahren ver
haftet, welches in die Milch, die es dem ihm an
vertrauten Kinde geben ſollte, die Köpfe von Phosphor
ſtreichhölzchen geworfen hatte. Die hoffnungsvolle
Pflegerin hatte mit dieſer verbrecheriſchen That die
Abſtcht verknüpft, hierdurch aus dem Dienſte ent
laſſen zu werden.

Eine heitere Scene ſpielte ſich dieſer Tage an
der Kronenburg in Erfurt ab. An der dortigen
Flußſtrecke ſtanden eine Menge Leute, welche beſorgt
in das Waſſer hinabſahen, in deſſen Tiefen kurz vor
her zwei Knaben ertrunken ſein ſollten. Später
langte auch ein Kahn mit zwei Männern an, die
ihr Bemühen darauf richteten, die Leichen der Er
trunkenen aufzuſtſchen, und endlich erſchien auch die

jammernde Mutter, die ſich weinend an der Arbeit
der Suchenden betheiligte. Plötzlich ſtieß die Frau
einen lauten Freudenſchrei aus, dann rief ſie nach
der menſchenbeſetzten Brücke deutend:
ja die Kerle
mißten“ Knaben heraus, welche natürlich keine
Ahnung hatten, daß man dort unten nach ihren
Leichen ſuchte. Erfreut über die
der Sache verlief ſich die Menge.

t. Jn Gardelegen verunglückte am Sonnabend
ein Uan von der 3. Escabdron dadurch,
legentlich einer Waffenübung auf dem Exerzierplatze
vom Pferde und in ſeine Lanze ſtürzte. Der Ver
unglückte wurde per Tragbahre nach dem Lazareth
geſchafft und erlag daſelbſt bald darauf ſeinen Ver
letzungen.

Dort ſtehenRichtig lugten da von dort die „ver

glückliche Wendung

daß er ge

Jn Ziegen rück hat ſich in vergangener Woche
bei dem Bahnbau TriptisLobenſtein ein entſetzliches
Unglück ereignet.
Mann einen Fichtenkloz den Berg hinab, und als
es hieß, abwerfen, hatte der eine den Klotz auf der
verkehrten Schulter, wodurch ihn der Stamm auf
die Seite warf und ihm den Kopf zerſchmetterte,
ſodaß der ſofortige Tod eintrat. Der Verunglückte

Bei dem Tunnelbau trugen 6

iſt 43 Jahre alt und Vater von 4 Kindern, wovon
erſt 2 die Schule beſuchen.
e

LocaleMerſeburg, den 10. Juli 1890.
Jm Garten der „Funkenburg“ findet heute

Abend das 5. Abonnements Conzert unſeres
Huſaren Trompetercorps ſtatt. Jm Fall ungünſtiger
Witterung wird daſſelbe am Freitag Abend im
„Caſino“ abgehalten.

Jm Sommertheater der „Funkenburg“ geht
morgen, Freitag, Abend vie beliebte Strauß ſche
Operette „Der Zigeunerbaron“ durch die
Lauchſtädter Theatergeſellſchaft in Scene.
Letztere hat den hieſtgen Kunſtfreunden nun wieder
holt Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit vorgeführt und
namentlich am Dienſtag mit dem intereſſanten Schön
than' ſchen Bühnenwerke „Das letzte Wort“ den Be
weis geliefert, daß ſte über Kräfte verfügt, die allen
berechtigten Anforderungen gerecht zu werden ver
mögen. Wir dürfen deshalb auch von der Auf
führung des melodienreichen Zigeunerbgron“ die
Erwartung hegen, daß unſerm Publikum mit dieſer
Operette einige genußreiche Stunden bereitet werden.

Unterhalb des Riſchgartenwehres wurde am
Dienſtag ein unbekannter mannlicher Leichnam aus
der Saale gezogen. Der Todte iſt ein Mann mit
blondem Haar im Alter von etwa 40 Jahren, be
kleidet mit einem in gutem Zuſtande befindlichen
dunklen Kammgarnanzuge. Die Geſtchtszüge ließen
ſich infolge der Einwirkungen des begonnenen Ver
weſungsprozeſſes nicht mehr genau erkennen. Noch
an demſelben Tage erfolgte die Ueberführung der
Leiche nach dem ſtädtiſchen Friedhofe. Wie wir aus
Röſſen erfahren, hat der Ertrunkene bereits am Mon
tag früh an einer dortigen Buhne feſtgelegen, iſt
aber den mit dem Herausſchaffen beguftragten Leuten
angeblich aus den Händen geglitten und vom Strome
weitergeführt worden.

Falſches Gelbd. Jn der letzten Zeit ſind
in verſchiedenen Städten und insbeſondere auch in
Leipzig falſche Einmarkſtücke zahlreich in Verkehr ge
ſetzt worden. Dieſelben beſtehen aus einer Miſchung
von Zinn, Blei und Silber und ſind vorzüglich ge
arbeitet. Sie tragen das Münzzeichen R und theils
die Jahreszahl 1881, theils 1886. Es ſei vor An
nahme dieſer Falſificate hiermit gewarnt.

Die Witterungsausſichten für die nicht
mehr ferne Erntezeit bezeichnet Falb als ſehr
günſtige, indem die Neumonde vom 17. Juli und
15. Auguſt nur von ſchwachen Hochfluthen begleitet
ſein ſollen.

Drei recht beachten swerthe Entſchei
dungen hat in jüngſter Zeit das Kammerge
richt in Berlin gefällt: Wenn einer Jnnung das
Vorrecht eingeräumt iſt, ausſchließlich Lehrlinge aus
bilden zu durfen, ſo machen Nicht Jnnungsmeiſter
ſich nur dann einer ſtrafbaren Verletzung dieſes
Vorrechtes ſchuldig, wenn die Verleihung des Vor
rechtes von der betr. Regierung und nicht
blos von der Jnnung bekannt gemacht worden iſt.

Die bei gemeinnützigen Einladungen zu Con
zerten, Vorträgen u. ſ. w. öfters gebrauchte Rede
wendung: „Betreffs des Eintrittsgeldes werden
der Wohlthätigkeit keine Schranken geſetzt“ iſt
als Veranſtaltung einer Collecte an
zuſehen und daher ſtrafbar, wenn nicht der Ober
präſident der Provinz ſeine Genehmigung dazu ertheilt
hat das Eintrittsgeld muß alſo von vornherein feſt
normirt ſein. Eine dritte Entſcheidung bezieht ſich
auf das Vereinsgeſetz. Bekanntlich bedarf es zur
Abhaltung einer politiſchen Verſammlung
keiner polizeilichen Genehmigung, wohl aber
muß die Verſammlung mindeſtens 24 Stunden vor
her der Polizei an gemeldet werden, damit vieſe,
wenn ſte will, einen Ueberwachungsbegmten ſchicken



kann. Das Kammergericht hat nun entſchieden, daß
der Beſitzer des Verſammlungslocals ſich ſtrafbar
macht, wenn er die Verſammlung geſtattet, ohne ſich
von der erfolgten Anmeldung überzeugt zu haben
(am beſten dadurch, daß er ſich die poltzeiliche An
meldungsbeſcheinigung vorweiſen läßt) die bloße
mündliche Verſtcherung des Einberuſers, es ſei alles
in Ordnung, iſt keine genügende Entſchuldigung fur
den Wirth

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Montag die Berufung des Ar
beiters Otto Storch aus dem benachbarten Dorfe
Meuſchau verhandelt. Derſelbe war vom hieſigen
Schöffengericht wegen Bedrohung und Sachbeſchädi
gung zu einem Monat drei Tagen Gefängniß ver
urtheilt worden. Die Berufung wurde verworfen,
da ſich der Sachverhalt genau ſo erwies, wie in erſter
Jnſtanz feſtgeſtellt. St. hatte am 20. Februar, dem
Tage der Reichstagswahl, an die Thür des Gärtner
ſchen Hauſes ein rothes Plakat angeheftet, welches
für den Candidaten der ſozialdemokratiſchen Partei
zu ſtimmen aufforderte. G. kam hinzu und wollte
St. daran hindern, reſp. das Ptakat wieder entfernen.
Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Angeklagte mit einem
in ſeiner Hand gehaltenen Schuhmacherhammer auf
Gärtner losgegangen ſein, dieſen mit Steinen ge
worfen und mit Todtſchlag bedroht haben. Obgleich
er dies beſtritt, vermochte er doch nicht ſo glaub
würdige Zeugen für ſeine Unſchuld zu erbringen,
daß ſeine Freiſprechung erfolgen konnte.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die gewohnten
Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der
Sagaten und der Erntegusſichten in der
preußiſchen Monarchie. Danach iſt faſt überall zum
mindeſten eine gute Mittelernte zu erwarten,
wenn auch hier und da für den Fall, daß das naſſe
Wetter anhält, Befürchtungen laut werden. Die
Obſternte ſcheint ſo ziemlich überall ſchlecht aus
zufallen. Jn Bezug auf die Provinz Sachſen
wird berichtet. Reg.Bez. Magdeburg Die Ernte
ausſtchten ſtnd für alle Getreidearten zur Zeit ſekr
günſtige. Eine gute Strohernte erſcheint ſchon jetzt
geſichert. Ueber den Ausfall der Kornernte läßt ſich
noch nichts Zuverläſſtges ſagen. Die Kartoffeln
zeigen ebenſo wie die Rüben und Cichorien, vor
wiegend einen guten Stand. Die Klee und
Heuernte iſt eine ſehr reiche, ſie iſt aber durch
die naſſe Witterung zur Erntezeit erheblich in
der Qualität beeinträchtigt worden. Die Obſternte
wird vorausſichtlich nur eine mittlere werden.
Reg.Bez. Erfurt: Der Stand der Winter wie
Sommerfrüchte iſt überall ein recht befriedigender,
nur hat in der letzten Zeit das anhaltend kühle
Wetter das Wachsthum etwas beeinträchtigt. Roggen
iſt im Stroh lang, hat aber theilweiſe in der Blüthe
gelitten, im Allgemeinen verſpricht er eine gute Ernte.
Weizen zeigt einen guten Stand. Gerſte und Hafer
ſtehen meiſt gut, doch hat in einigen Gegenden der
Wurm in den Gerſtenfeldern ſo arge Verwuſtungen
angerichtet, daß dieſelben umgeackert werden mußten.
Raps winterte gut durch, entwickelte ſich ſchnell zur
Blüthe und läßt auf eine gute Ernte ſchließen
Hülſenfrüchte verſprechen einen guten Ertrag, ebenſo
Kartoffeln, Zuckerrüben und Runkeln, doch haben die
anfangs Juni eingetretenen Nachtfröſte hauptſächlich
den Kartoffeln, Bohnen und Gurken geſchadet. Auch
die Wieſen und Kleefelder laſſen auf gute Erträge
rechnen, der erſte Futterſchnitt ergab durchweg qualitativ

wie quantitativ ſehr gute Reſultate. Nur iſt die
Witterung fur das Einbringen deſſelben nicht günſtig
geweſen.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
H Jn Lauchſtädt findet am 12., 13. und 14.,

d. M. die vom dortigen Bienenzucht Verein anläß-
lich ſeines 25 jährigen Beſtehens veranſtaltete bi en e n
wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Gleich
zeitig wird das alljährliche Sommerfeſt der land
wirthſchaftlichen Vereine der Umgegend hiermit ver
bunden. Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Am 12. Juli, vorm. 8 Uhr Eröffnung der Aus
ſtellung vormittags 11 Uhr Prämiirung, mittags

Uhr Anſprache des Herrn Grafen Hohenthal
Dölkau und Verkündung des Prämiirungsreſultats.
Nachmittag von 3 bis 5 Uhr Conzert in den Park
anlagen, hierauf Theater; abends gemeinſame Tafel,
Prachtfeuerwerk und Ball im Kurſaal.

g. Schkeuditz. Zu dem am vergangenen Sonn
abend abgehaltenen SommerViehmarkte waren
aufgetrieben ca. 120 Ferkel, die pro Pagr mit 32
bis 42 Mk. bezahlt wurden, ca. 36 Treiberſchweine
und ca. 6 Landſchweine. Sämmtliches Vieh wurde
zu hohen Preiſen verkauft. Am Montag Vor
mittag wurde ein Geſchirrführer aus Cursdorf
am Bahnhofe von ſeinem Geſchirr überfahren.
Derſelbe wollte den Wagen beſteigen, als die Pferde
plötzlich anzogen, und dadurch der Mann zu Falle
kam. Der Ueberfahrene begab ſich ſofort in ärztliche
Behandlung und hat anſcheinend keine ſchweren Ver
letzungen davongetragen,

S Der deutſchfreiſennige Wahlverein in Leipzig ver

anſtaltete am Montag einen Ausflug nach Schkeu
di tz. Der Nachmittag wurde in Gemeinſchaft mit
den Schkeuditzer Parteigenoſſen verbracht. Auf An
regung einiger Leipziger Herren wurde die Gründung
eines freiſinnigen Vereins für Schkeuditz
beſchloſſen, deſſen endgiltige Conſtituirung im Laufe
der nächſten Tage erfolgen wird.

S Das Schwurgericht zu Leipzig verhandelte am
Dienſtag gegen die bisher unbeſtrafte Arbeiterin
verw. Peter aus Keuſchberg bei Dürrenberg,
welche, wie ſ. Z. mitgetheilt, am 17. Mai d. J.
den am 28. Sept. v. J. in Halle geborenen außer
ehelichen Sohn der jüdiſchen Handlerin Hedwig
Markus, den ſte in Pflege hatte, in den Schwanen
teich zu Leipzig geworfen hatte, da ſte von der
Mutter des Kindes kein Ziehgeld erhalten konnte.
Auf die Frage, ob ſie ſich ſchuldig bekenne, ant
wortete die Angeklagte weinend: „IJch habe es mir
nicht überkegt.“ Auf weiteres Befragen giebt ſie
dann zu, daß ſte das Kind ins Wafſer geworfen,
damit es ſterben ſollte. Nach der Beweis aufnahme
ſtellte es die Staatsanwaltſchaft in das Ermeſſen
der Herren Geſchworenen, anzunehmen, ob die An
gektagte die Tödtung ohne Ueberlegung ausgeführt
habe. Die Vertheidigung beantragte zu verneinen,
daß die Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt habe
und ihr mildernde Umſtände zuzubilligen. Das
Verbikt der Geſchworenen fiel im Sinne der Anträge
der Vertheidigung aus. Der Gerichtshof verurtheilte
daher die Peter wegen Todtſchlagse unter Annahme
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß und
berückſichtigte dabei ihre bisherige Unbeſcholtenheit,
ihre Nothlage, das pflichtwidrige Verhalten der
eigenen Mutter und ihre vergeblichen Bemühungen,
das Kind unterzubringen. Dagegen war ſtraf
ſchärfend zu beachten, daß alle dieſe Gründe in keinem
Verhältniß zu der That ſtehen, welche die Angeklagte
in den Verdacht einer gewiſſen Fühlloſigkeit gebracht hat.

Chronik des Krieges von 1870/71.
10. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: „Es kann gar kein

Zweifel beſtehen, daß Marſchall Prim und Herr v. Bismarck
einig geworden ſind, die Ruhe Europas zu ſtören. Europa
wird begreifen, wo die Gefahr für ſeine Ruhe und Sicherheit
iſt, und Frankreich hat nur die Rolle des Vertheidigers der
allgemeinen Rechte und der internationalen Gerechtigkeit
durchzuführen. Wir erlauben uns, der Regierung zu rathen,
nicht mehr im geringſten zu zögern. Das Land iſt mit ihr,
und Europa giebt uns Recht.“ Das „Pays“ ruſt höhnend
aus: „Die Echos des deutſchen Rheines ſind noch ſtumm.
Hätte Preußen zu uns geſprochen, wie wir zu ihm, ſo wären
wir ſchon lange unterwegs

11. Juli. Benedetti erneuert beim Könige Wilhelm
ſeinen vorgeſtrigen Antrag und erhält abermals zur Antwort,
daß Prinz Leopold in ſeinen Entſchlüſſen vollkommen frei ſei.

Prinz Leopold verzichtet freiwillig auf ſeine Candidatur,
„um die Angelegenheit nicht zu einem Kriegsvorwand reifen

re und theilt dieſen Entſchluß dem Marſchall Prim
irekt mit.

Vermiſchtes.
(Großer Diebſtahl.) Aus Rom meldet man An

der Zweiganſtalt der Notenbank von Neapel in Coſenza
wurde ein Diebſtahl von einer halben Million verübt. Drei
Beamte ſind verhaftet.

(Eine Exploſion) fand Sonntag Nacht in Brünn bei
dem Pyrotechniker Saxer ſtatt. Saxer's Frau und zwei
Kinder waren ſofort todt, er ſelbſt iſt nach wenigen Stunden
an den erlittenen Brandwunden verſchieden. Der Brand
wurde von den Bewohnern des Hauſes gelöſcht. Eine
andere Exploſſion fand am 4. d. früh auf der Gießerei der
„Wittener Hütte“ ſtatt; dabei erhielten 15 Mann theils
ſchwerere, theils leichtere Brandwunden. Vier der erheblich
Verletzten mußten auf Anordnung des Arztes in das Kranken
haus befördert werden. Der Formermeiſter B. erlitt ſo
ſchwere Verwundungen im Geſicht, an der Bruſt, den Händen
und Armen, daß an der Erhaltung ſeines Lebens gezweifelt
werden muß. Der durch die entwichene glühende Maſſe an
der Fabrik angerichtete Schaden iſt nur unbedeutend.

(Veränderung der Phyſiognomie.) Berühmte
Gelehrte haben die Behauptung aufgeſtellt, daß zwei Ehe
gatten, alſo Mann und Frau, in einer gewiſſen Altersſtufe,
nachdem ſie eine lange Reihe von Jahren zuſammen gelebt,
gleiche Jdeen getheilt, ſtets gegenſeitige Zuneigung empfunden
und dieſelben Lebensbedingungen durchgemacht haben, endlich
ſich einander phyſiſch gleichſehen, das heißt in der äußeren
Erſcheinung und im Geſichtsausdruck einander ähneln. Die
Photographiſche Geſellſchaft von Genf hat 78 Ehepaare
photographiſch aufgenommen, um zu ſinden, bis zu welchem
Grade dieſe Aehnlichkeit ſich entwickelt. Das Ergebniß war,
daß in 24 Fällen die Aehnlichkeit zwiſchen Gatte und Gattin
größer war als zwiſchen Bruder und Schweſter, und eben
ſo in 30 Fällen

(Unglück auf der El be.) Der zwiſchen Hamburg
und Harburg fahrende Paſſagier Dampfer „Phönix“ durch
bohrte am Sonntag Abend 11 Uhr auf dem unbeleuchteten
„Köhlbrand“ (einem Elbarm) einen Luſtkutter mit größerer
Herren und Damengeſellſchaft aus Neumühlen. Alle In
ſaſſen waren in Lebensgefahr, die meiſten konnten gerettet
werden, aber 3 Damen ertranken.

Eiſenbahnunglück.) Auf der LouisvilleSouthern
Eiſenbahn ſtieß am 5. d. der nördliche Schnellzug mit einem
Kremſer, auf dem ſich eine Geſellſchaft von Ausflüglern be
fand, während derſelbe über das Geleiſe fuhr, zuſammen.
21 Perſonen wurden auf der Stelle getödtet, drei andere
ſind tödtlich verletzt und die übrigen Ausflügler trugen mehr
oder minder erhebliche Verletzungen davon.

(Engliſche Tonriſten.) Die Londoner St. James
Gazette lieſt den engliſchen Feſtlands Touriſt en einiger
maßen nachdrücklich den Text. Das Blatt rügt die ſchlechten
Manteren zahlreicher, dem niederen Mittelſtande (lower widdle
élass) angehörigen Reiſenden, die ſich ſobald ſie den britiſchen
Boden verlaſſen haben, aller Rückſichten enthoben meinen,
welche ſie daheim zu beobachten pflegen, bezw. nothgedrungen
beobachten müſſen. Insbeſondere kadelt die „St. James

Gazekte“ das polternde (boisterous) Auftreten und die Ver
nachläſſigung des äußeren Menſchen bei dieſer Sorte engliſcher
Tomriſten und tröſtet ſich ſchließlich damit, daß dieſe „gemeinen
G ſchöpfe“ denn doch glücklicherweiſe in der ganz entſchiedenen
Minderzahl ſeien und daß die meiſten auf dem Continent
reiſenden Engländer ſich daſelbſt nicht anders, d. h. nicht
nachläſſiger kleiden und benehmen, als ſie es daheim auch thun.

Gerunglückter Luftſchiffer.) Jn Palermo
ſtürzte der Luftſchiffer Cilig aus ſeinem Ballon heraus und
zerſchellte auf dem Dach der Kathedrale

(Mord.) Jn Ludwigsluſt fand man den Pferdehändler
Bäthke im Kanal ermordet auf. Jedenfalls hat man es mit
einem Raubmord zu thun, da die Vaarſchaft im Betrage
von 2400 Mk. welche der Ermordete nachgewieſenermaßen
bei ſich trug, bei der Leiche nicht vorgefunden wurde.

Die Jnfluenza) iſt in Peking ausgebrochen, der
Handel ſtockt vollſtändig.

Ein Krankheitsſymptom.) Der nervöſe, ver
worrene, ſkeptiſche und peſſimißiſche Zug der Zeit hat auch
dem religiöſen Leben vielfach einen hippokratiſchen Ausdruck
gegeben. Wie die Eroberungen der Heilsarmee in den
unteren Schichten des Volkes, ſo iſt auch die, wenn auch
noch ſo ſporadiſch auftretende, Hinneigung gebildeter Leute
zu der Religion des Nirwana ein Symptom dieſer Krank
haftigkeit Wie ans Paris mitgetheilt wird, hält der bekannte
Orientaliſt Profeſſor de Rosny an dortiger Univerſität
Vorträge über den Buddhismus, welche ſich eines außer
ordentlich ſtarken Zudranges von Seiten des Publikums
erfrenen. Man berichtet, daß ſehr viele der Zuhörer „die
religiöſen Wahrheiten der Buddha Lehre zu ihrer eigenen
Ueberzeugung gemacht haben“, und daß man mit Recht
bereits von einer buddhiſtiſchen „Gemeinde“ ſprechen könne,
obwohl de Rosny ſelbſt keineswegs zu dieſen jüngſten
Gläubigen des indiſchen Religionsſtiſters ſich zählt.

Bei einem ſchweren Gewitter) ſchlug am 6. d.
abends in Jahnefelde bei Küſtrin der Blitz in den Schafſtall
des Rittergutsbeſitzers Baron v. Carnap. Es kamen gegen
600 Lämmer in den Flammen um.

Erſchoſſen) wurde am Dienſtag bei einer Schieß
übung ein Soldat des in Trier garniſonirenden 29. Jnfan
terie Regiments

Ein furchtbares Verbrechen) meldet man aus
Düſſeldorf. Man fand, dem B. T. zufolge, die Leiche eines
zwölfjährigen Mädchens aus dem Dorfe Flehe mit durch
ſchnittenem Halſe und aufgeſchlitztem Unterleibe in einem
Kornfelde bei Düſſeldorf, wohin die Ermordete nach der
Apotheke geſchickt worden war. Es iſt ein Luſtmord feſt
geſtellt worden.

Gerhaftung.) Der wegen Betruges verfolgte
Schloßfreiheits Lvosverkäufer Krüger aus Wiesbaden iſt in
Potsdam verhaftet worden.

Die Hungersnoth im öſtlichen Sudan) ſoll
ſo furchtbar geworden ſein, daß die Eingeborenen ſelbſt vor
Canibalismus nicht zurückſcheuen.

(Die Cholera.) Jn der Provinz Valencia iſt,
amtlichen Telegrammen zufolge, eine leichte Zunahme der
Eholera zu verzeichnen; es wurden 3 Erkrankungsfälle und
3 Todesfälle eonſtatirt. Aus Gandia werden vom Sonntag
11 Erkrankungen und 3 Todesfälle und aus Rotova, ſowie
einigen anderen Städten der Previnz vereinzelte Fälle ge
meldet. Das neue Miniſterium läßt amtlich die Epidemie
in Valencia nicht mehr als Cholera, ſondern als eine
„verdächtige Krankheit bezetchnen. Die Konſervativen haben
nämlich ſtets das Miniſterium Sagaſta angegriffen, weil es
offiziell zugeſtanden hat, daß die Seuche Cholera ſei.

(Auch ein eiliges Telegramm Jn einer der
letzten Nächte wurde eine Herrſchaft in Hamburg durch hef
tiges Läuten an der Hausglocke aus dem Schlafe aufgeſchreckt.
Als man öffnete, übergab ein Bote ein an das Dienſtmädchen
gerichtetes Telegramm; da man dachte, daß daſſelbe irgend
eine Trauernächricht oder ſonſt eine Mittheilung von einem
ſonſt eingetretenen erſchütternden Ereigniß enthielt, weckte
man, ohne die Depeſche erſt zu leſen, die Dienſtmagd, welche
ſodann nach Durchleſung der Depeſche erklärte, dieſelbe ſei
von ihrem Bräutigam, welcher bei ihr anfrage, „ob ſie ihm
auch noch treuſei!“

(Die Sprachen der Erde.) Man ſchreibt uns aus
London Am Anfang dieſes Jahrhunderts wurde die Zahl
der engliſch redenden Bewohner der Erde auf 21000000
berechnet, während franzöſiſch von 31500000, deutſch von
30000000, ruſſiſch von 31 000 000 und ſpaniſch von 26000000
Menſchen geſprochen wurde. Selbſt die italieniſche Sprache
wurde von ſo vielen Menſchen gebraucht und die portu
gieſiſche von ſo vielen als die engliſche. Jene 162000000
dieſe 7. Sprachen Redenden haben ſich jetzt auf 400000 000
vermehrt, wovon auf die engliſch Redenden 125 000000
kommen. Franzbſiſch ſprechen jetzt 50000000, deutſch
70000 000, ſpaniſch 40000 000, ruſſiſch 70 000000, italieniſch
30 000000 und vportugieſiſch 13000000. Engliſch wird
gegenwärtig von faſt zweimal ſo viel Menſchen geſprochen
als irgend eine andere europäiſche Sprache und die engliſche
Sprache breitet ſich allem Anſcheine nach noch immer mehr
aus. Auf dem wordamerikaniſchen Continent und in faſt
ganz Auſtralien iſt die engliſche Sprache zur Herrſchaft ge
langt. Nordamerika allein wird bald 100000000 engliſch
redende Einwohner beſitzen, während Großbritannien und
Irland 40000000 zählt. Dieſelbe raſche Ausbreitung zeigt
die engliſche Sprache in Südafrika und Indien

b ÖbòwwmwmwRm—m—ää—
Gerichtsverhandlungen.

Rom, 7. Juli. Jn Froſinone wurden geſtern durch
Spruch des Schwurgerichts 34 Bauern aus dem Dorfe
Artenag im Volskergebirge, als der Straßenräuberei
überwieſen, zu zehn bis dreißigjähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt. Jhre Thaten reichten zum Theil bis zum Jahre
1860 zurück. Nur ein einziger wurde freigeſprochen. Bei
der Verkündigung des Urtheils erfolgte eine wüſte Scene,
indem die Verurtheilten in gemeine Beſchimpfungen der
Richter ausbrachen.

Vereinsweſen.
Der Verbandstag der Schuhmacherinnungen

nahm am Dienſtag in Fortſetzung ſeiner Berathungen eine
Reſolution an, durch welche der Centralvorſtand beauftragt
wird, ſich behufs anderweitiger, den Zeitverhältniſſen ent
ſprechender Reform des Gewerberegulativs mit den anderen
IJnnungsverbänden ins Einvernehmen zu ſetzen, damit eine
Regelung der Gewerbeſteuer für das geſammte Handwerk
herbeigeführt werde. Jm Weiteren wurde eine Reſolution
gegen die Concurrenz der Gefängnißarbeit und der
Militärwerkſtätten angenommen und das Bedauern
ausgeſprochen, daß die Klagen des Handwerks über dieſe
CEoncurrenz bisher keine Berückſichtigung gefunden haben.
Zum Schluß wurden Organiſationsfragen erörtert.
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MWuazel ges
er deaſen Theil Kernimmt die Esdaction dem

Eublikamn zegenſber keine Verantwortung

Durchſchnittszmnarktpreiſe
für den Monat Juni 1890.

l WWeizen, p. 100 kg 290 Heu, pro 100 Kg 6156
Roggen, do. 17 56 Rindſl. (von der
Berſte, do. 20 Keule), pro kg 150
See do. 18 81 Bauchfleiſch do. 115
Erbſen, gelbe do. e do. 145
Bohnen, do. 18 Kalbfleiſch do. 1 15
Linſen, do. 31 Hammelfl. do. 125
Kartoffeln, do. 880 Speck (ger.), do. 1 90
Richtſtroh, do. 6 75 Butter, do. 935

minſtroh do. 475 Eier, pro Schock 3 18
Merſeburg, den 7. Juli 1890.

Der Magiſtrat. Otte.

Werſteigerung.
Somuaeremech en 42. l. VI.

Vormittags U verſteigere ich
im Hotel zum halben Wond hier freiwillig:

4 neue Ober reſp. Anterbetten,
4 Kopfkiſſen, mehrere Bettüber-
züge, verſchiedene Skoffreſter, zu
Herrenhoſen und Knabenanzügen
paſſend ſowie 1 gent erheal-
fenes afelförmiges Eez-
Sirenen t
Merſeburg, den 9. Juli 1890.

Tanne Gerichtsvollzieher

I Bauplätze
verkauft B. F. Teuhber, Bürgergarten.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Neumarkt Nr. 5.
Cin Zughund und ein Handwagen
ſtehen zum Verkauf Wallendorf 3

beim Bäckermſtr. Weber.

Gewinnliſten 4. Klaſſe à 50 Pfg.)

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark baar.
Hrtgingl-KauſeLonſe 4. Klaſſe 182. Preutz. Lotterie (Hauptziehung vom 92. Juli bis
2. Auguſt 1880) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: r
240, à 120, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen OriginalLooſen: à 24, o à 12, 52 6, s à 3,35 Mark. (Amtliche

e

Stagtsmedgille.

reichseig, mit ganzem Eiſenrahment,
eleganten Aereßeren, von 400 950
Mark, empfiehlt unter Garantie

G. Rich. Ritter,
Gotthardtsſtraße 39 I bei Herrn Kaufmann Beutel.

Carl Aakana, Lotterie Geſchäft, Berlin S. VW., Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

Koz, Kreuzigitig,

S

Halle a/S. 1881.

25 jahriges
des Bienenzucht Vereins

Stiſtungsfefſt
Lauchſtädt und Umgegend.

Große Ausſtellung von lebenden Bienen. Peoducten und Geräthſchaften c.
im Parke des Kgl. Bades am 12., 13. und 14. Jult er. (II. 33778

Das Feſtcomité.

Eine freundliche Wohnong zum I. October
zu vermiethen. Preis 170 Mk.

Clobigkauer Straße 5 l.

ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Tüglich Conrerte, Theater etr.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt

Keilhauer.
e

Kinder im S
Alter von 4 Monaten müſſen im
Sommer Kuhmilch mit Zuſatz von

Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Artskrankenlaſſe

der Stadt Merſeburg.

General -Versammlung
Jreitag den 18. Juli er.

abends 8 Ahr. im RathsßKeller.
Tages Ordnung:

1) Bericht der Reviſions-Commiſſion event.
Dechargirung der Jahresrechnung pro 1889.
Antrag der Reviſions-Commiſſion auf Er
höhung der Remuneration desKaſſenführers.

3) Erſatzwahl für ausgeſchiedene Vorſtands
mitglieder.

Die Herren Vertreter werden zu dieſer
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Der Vorſtand.

Schönlicht, Vorſitzender.

Merſeburger Landwehrverein.

Zu dem am Sonntag den 13. Juli von
nachmittags 3 Uhr ab im Tivoli ſtattſindenden
Sommerfeſte ſind Bintriütts arten für
Kameraden des Vereins und deren Angehbrige

beim Kameraden Lemnm t (Preußerſtraße)
bis nachmittag 3 Uhr am Feſttage zu haben.

Nichtmitglieder können Eintrittskarten im
Feſtlocale erhalten.

Timpes Kindernahrnng
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern

und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Geolgriuhbe G.
3--4 Stuben nebſt allem Zubehör, auf Wunſch
mit Garten, zum I. October zu beziehen

Ka lstrasse 5.
Ein Logis, Preis 56 Thlr., iſt zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Gotthardtsſtraße 37.

ſener Herten- Anzüge n
u erfrogen in der Exped. d. Bl

Ein Logts für eine Fran oder zwei ernzelne
Leute iſt zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Hältrftrave 3.Neue weiße und blaue Kartofſeln

empfiehlt Ach n Stephan,
Unteraltenburg 1.

Kochfeine neue Kartoffeln
2 Ltr. 18 Pf. empfiehlt

B. Berneten, Dom 10
(im alten Thurme).

Neue blaue Kartofſeln
zu verkaufen.

Schönfelcdk, Teichſtraße 7.

Neue Rartoffeln
Wlaue und weiße) werden von heute ab

2 Ltr. 15 Pf. verkauft.
B.

G. Höofer,
Hypotheken,

Agentur- und Commiſſtons- Geſchäft
Bossm arzt w. S,empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat

Geldern auf ſichere Grundſtücks Hypothek.

2400 bis 4500 Marieſind vom 1. October ab auf ſichere Hypothel
auszuleihen. Offerten unter O. II. ſind in
der Exped. d. Bl niederzulegen.

II
Kind zum 1. October auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Offerten unter L. VI. abzugeben
im Vorſchußverein.

Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr, 2
wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.
a Stecknen,

Die 2. Etage Markt 8,
beſtehend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, Küche
nebſt Zubehbr, ev. auch Pferdeſtall, iſt zu
vermiethen und ſofort oder zum 1. October
zu beziehen Franz Kiess ling.

Eine Parterrewohnung von 3 St., K, K
mit Zubehbr iſt zu vermiethen.

C. Langguth, Oberaltenburg 35.

Wermiethung.
Mein neuerbautes Wohnhaus, an der

Halleſchen Straße gelegen, vis à vis der Wil
helmſtraße, iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und zum 1. October oder ſpäter
beziehbar. Braun Klee,

Verlängerte Annenſtraße.
Ein fein möblirtes Zimmer mit Tat tnet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres FIavat s, I. Etage.

Ene große und zwet Urinere Wohnungen
eine kann ſogleich bezogen werden) ſind zu
vermiethen und I. October zu beziehen

Mühlberg 10.
Ziver Wohnungen ſind zu vermiethen

Klabtekaner Straße e

Eine Wohnung, nach dem Hoſe gelegen,
Stuben, 2 Kainmern, Küche u. Zubehör, zu ver
miethen u. 1. October zu beziehen Burgſtr. 8.

Bretteſtraße 16 iſt eine Etage gang oder
getheilt, ſowie eine freundliche Hofwohnung
gleich oder ſpäter zu beziehen.

Eine große Parterre Wohnaung, 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Die Etage meines Hauſes, Dom 5,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Zwer Logis für 50 und 50 Thlr. zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

Aug. Veuſchel Teichſtraße.

Ein kleines Logis für 1 ver 2 Perſonen
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Nuteraltenburn 34
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern

Küche und ſämmtlichem Zubehör nebſt Waſſer
leitung iſt zu vermiethen.
Rob. Schintdt, Weißenfelſer Straße (Neubau)

Wohnung zu 36 und 40 Thlr. iſt gleich
oder auch J. October zu beziehen.

Hoffmann, Lauchſtädter Straße.
Zwet Wohnungen, à 92 Thlr., ſind noch

zu vermiethen gr. Ritterſtraße 25.
Ein Logis zu vermiethen und T. Hetober

zu beziehen kleine Sixtiſtraße 1.
Eine Wohnung (Hinterhaus) zu vermiethen

Wilhelmſtraße I. Zu erfragen
Oberaltenburg 17.

Ein Logis zu vermiethen
Neumarkt Nr. 11.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche mit Waſſerleitung im Preiſe von
65 Thle. zum 1. October oder früher zu ver
miethen. Zu erfragen

Wwrüecdriehstwasse I.
Weitßzenfelſer Straße I a iſt eine Par

terrewohnunz zu vermierhen und ſofort oder
October zu beziehen. Das Nähere beim

Bauunternehmer H Pfeiffer, Sond 2
Eine Famtlienwohnung iſt an ruhige Leute

zu vermiethen und kann ſofort oder 1. October
bezogen werden. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus

erhalten, ſollen ſie inhend gebehen.
Packete a 80 u. [150 Pf. Proſpecte gratis ver
B. Curtee und Oscar Veberl-

Harzer Kangarienvögel
mit nur edlem Geſange (ſchöne Tonrenfolge),
als Vorſänger, empfehle preiswürdig.

Bracdke, Oelgreebe 21.

Meute
friſche Sülze von Kalb.

Pritz Sohanze.
Donnerstag und Sonnabend

imbeersaft,
friſch von der Preſſe, bei

Thieols Franke,
W

Von jetzt ab verkaufe jeden Markttag gutes
kräftiges Lameclzwet (31 Pfund für 3 Wek.)
Stand an der Stadtkirche in der Burgſtraße

Bei vorheriger Beſtellung frei ins Haus.

E. eaus Wallendorf.
Pa. Schwetneſchmralz à Pfd. 15 Pſ.
gem. Rafſinade a Pfd. 28 Pf.,
pa. neue Vollheritege 2 Stück 15 Pf.,
ſ. Ringäpfel billigſt,
ſſ. Pflaumert billigſt
empfiehlt

J. J. Beerholdt Nachfolger.

Friſche Walderdbeeren,
neue ſaure Gurken,
neue Vollheringe,
hochfeinſte Jsländer Heringe

npfteht C. L. Zimmermann
Jetzt bei Abnehmen des Mondes

beſeitige alle Kranktzeiten, Hautausſchläge
Epilepſie, rheumatiſche Leiden, Flechten u. ſ. w
Nächſten Sonnabens den I. d. M. bin
ich von früh 7 bis Nachmittag 6 Uhr im
Gaſthof zur Stadt Merſeburg (früher
Alte Poſt), 1 Treppe, zu ſprechen.

VrankKe.
Eine Wohnung Preis 60 Thlr.) iſt an

ruhige Leute zu vermiethen
Schmaleſtraße Nr. 7.

Eine kleine möbltrte Stube iſt zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen

kleine Ritterſtraße 3.
Zwet freundliche SehIaestellen mit

Koſt ſtehen offen
Saalſtraße 2, 1 Trevpe, links

Freundliche Schlafſtelle zu vermiethen
Burgstrasse 10.

S SohlIaſstellemn offen
kleine Sixtiſtraße 9.

Möhblivte Wohnung ſofort von
einem Beamten geſucht. Offerten mit Preis
unter VI. E. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Senſfgurken
in wohlſchmeckender Waare empfiehlt

Redaction, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg

Karl Baueh. Nenmarkt.

Gewerkverein.
Ortsverbauds Verſannmlung
Sonntag den 13. d. Dr. abends 8 Ahr,

in Mehlers Reſtauration
Tagesordnung

Kaſſenbericht vom II. Qu i rtal 1890.
2) Entlaſtung des Kaſſtrers.
3) Wahl eines Delegirten
4) Stellung von Ankrägen.
5) Geſchäftliches.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert
zahlreiches Erſcheinen

Se. Maj. der Mikado von Japan
trifft nächſtens mit

San Siemel 25 Jenebier ein.

GeſlügelzüchterVerein
für Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag den 10. Juli, abends 8.
S Uhr, Vewsamamzluumg, im Goldnen Hahn

Generalten.
Bericht der Prüfungscommiſſton über Jahres

rechnung und Ertheilung der Vecharge.
Bericht des Schriftführers Herrn Wirth über

Einnahme und Ausgabe der Ausſtellung und
Wahl einer Commiſſion behufs Prüfung dieſer
Rechnung.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt
dringend erwünſcht. Der Vorſtand.
r e lgemeiner Lurnverein

orgen Freitag den 11. d. M.

Singstunds.
Der Singwart.ſang Veren al

hält ſeine Abendunterhaltang
und Tänzchen Sontag den 13.

Retchskrone ab.
Bann Vongegarnch,

Neues Sommer Theater

n der unkenburg.
Freitag den 14. Juli 1890.

Der Zigennerbaron.
Große Operette in 3 Akten von J. Strauß.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitang: Madame Bontvard.

Freie turneriſche Bereinigung.
Nächſte Turnſtunde: Montag den 14. d. M.
Abfahrt nach Jegg: Sonntag den 13. 5.

M., früh 5 Uhr 54 Min.
Den WVorstearnel,

Dienſtag den 15. Jult, nachmittags 2
Uhr, im Rathhausſaale

Generalversammlung
für die Kinder Bewahranſtalt

in der Altenbeerg.
Stift Aerſeburger Drediger-

Wittwen und Waiſen Jiskus.
Den Betheiligten wird hierdurch zur Kennt

niß gebracht, deß nach Beſchluß des dies jährigen
Convents der Zinefuß für ausgeltehene Kapi
talien durchgängig auf 4 Prozent herabgeſetzt
worden iſt und daß die Herabſetzung vom
nächſten Zinstermine ab ihren Anfang nehmen
wird.

Kapitalien in größeren oder kleineren
Beträgen zu 4 Prozent Zinſen können
gegen pupillariſche Sicherheit bei unſrer
Kaſſe jederzeit entliehen werden und bittet
man ſich an den Unterzeichneten wenden
zu wollen. Teuehevt, Adminiſtrator.

Einige junge anſtändige Mädchen, welche
die Damenſchneideret erlernen wollen, werden
jetzt wieder angenommen

Johaunisſtraße 17, 1 Treppe
Mehrere tüchtige Malergehülſen,

aber nur ſolche, ſinden ſofort dauernde Beſchäf
tigung bei C. Leehates, Maler

Jch ſuche p. ſofort einen tüchtigen zuver
läſſigen Mann als Kuts eher

Rich. Krampf,
Mineralwaſſerfabrik und Bier. Groß Handlung.

Herzlichen Dank
Allen die mir am Dienſtag bei dent ſo ſchwer

Möge Gott es Allen reichlich vergelten
R.

Jult, abends 8 Uhr, in der

betroffenen Unglück ſo hilfreſch zur Seite ſtanden.
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